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horsams den H1 Lolgt, der siıch für den Schutz der Rechte der
deutschen Missionare stets bemüht habe Darauf sandte IC dreimal hne
Eirfolg der ‚„‚Germanıla““ (Lucus NO lucendo!) nachstehende Erwiderung:

Es ist MIr nıcht eingefallen, 1m Namen der eutschen Missions-
genossenschaiten sprechen, daß diese Abschüttelung miıindestens uber-
{lüssıg WAArT.

ber auch hne solchen Auftrag glaubte 1C. berechtigt se1n, über
eine brennende un hochwichtige Missionsfrage mich öffentlich A außern,
wesha. IC den Vorwurtf der Unberufenheit entschıeden ablehnen mMu.

Ich habe die Missıonsgenossenschaften 1n keiner Weise angegrifien
oder krıtisiert, sondern sS1e 1m Gegenteil Warm In Schutz gSgeNOMMEN;
cheıint darum mehr als aktlos, wWenn jetz ausgerechnet iıhre Vertreter über
mich herfallen

Immerhin wundere ich miıich nach dieser TO nıcht mehr uber ihre
schlechte Behandlung und werde mich künftighin schwer hüten, je wıeder
als ihr ‚„‚Anwalt‘“ für iıhre Interessen einzutreten.

Bel all ıhren Beteuerungen scheinen sS1e indes ZU verseSsen, daß S1P
uch Mandatare des deutschen katholischen olkes sınd, das ihre Missions-
unternehmungen größtenteils AUS unNnseTem Volksvermögen finanziert hat, sich
also woh dafür interessieren darf, W as nıt seinen Mıssionen und Geldern
geschieht.

Die heutige Lage der WE E NL T IET DE D  chinesischen Missionsschulen ‘
Von stud eo GT e1 W in Münster

Was das China-Jahrbuch [0)81 1928 Sanz allgemeıin VO chinesischen
chulwesen sSschreı aßt sıch uch auf da katholische anwenden: „Die
Geschichte des Erziehungswesens In Chına während der etzten Te ist
die eines ununterbrochenen Kampfes ge. schreckliche Hındernisse, einer
angestrengten Arbeıt, LL.  - den Ruin des Sanzen Erzıiehungssystems VeOeI -
hındern Im Vergleich zZu den fIruüuheren Jahren ıst das Jahr 927/928
verschıedenen Orten durch einige Erfolge ausgezeichnet; 1m allgemeınen
jedoch sınd dıe erhältnısse schlechter geworden‘‘ . Das letzte Jahr wäar
für die katholischen Schulen wıederum ıne Zeıt schwerer Heım-
S Der Bürgerkrieg behinderte durch die etzten Käampfe die
Schularbeit 1m Norden bis Anfang dieses Jahres Die größte Gefahr fur dıe
Missionsschulen Chinas WAar und ist uch heute noch dıe bolschewistische
Agıtation Auch während der letzten Wirren haben ber IiSsScrTre Missıonare
im Gegensatz ZUu den protestantıschen selbst GOrTt, die größten Gefahren
und Schwierigkeiten siıch entgegenstellten, den Unterricht W h
DIS qaußere mstiande die Schulen schlossen Sıe verstanden es, ıhre politisch
neutrale ellung konsequent wahren und die polıtische Agitationslust
der Jugend durch strenge Aufrechterhaltung der Diıszıplin ıIn iıhren Schulen
einzudammen, daß die Ausschreitungen der Studenten 1n den katholischen
Schulen hel weitem N1IC. zahlreic und schlimm als In den staat-
lıchen nd protestantischen Schulen „ Wir kathohsche Missionare“, chrıeb
der Apostolische Delegat 2881 alle Schuldirektoren, „müssen unls VO jeglicher
politischen ewegung ternhalten Wır naaben DUr dıe Pflicht, das Evangelium
A predigen, Wır achten dıe Gefühle der katholischen Jugend; ber WEn

Als Hauptquelle dienten die Gollectanea der Synodalkommission.
Se1t Begınn dıeses Jahres erscheint neben den Coll ine zweiıte Zeıitschrif+t In
chinesischer Sprache, dıe ‚‚Analecta Educationis“, keine Übersetzung der G6IE:
sondern dem Namen entsprechend 1ne Sammlung des Wichtigsten uber
Schule un Erziehung AaUusSs den verschı:edensten Zeitschriften und Werken
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sSie Schulen gehört, Inı sSiEe voll und Sanz die Dıszıplin wahren.
Diese hindert N1C. patriıotische Gefühle mıiıt uhe und Wurde ZuU. Ausdruck

brıngen,; aber sS1e kann weder Ausschreitungen en den Befehlen der
chinesischen Obrigkeıten erlauben noch Demonstrationen, welche dıe Ver-
antwortlichkeit der kirchlichen Autori1tät kompromuittieren!‘”

Die Strömungen dıe Mıssıonsschulen 1
vorıgen Jahre noch ziemliıch STIar. und sınd uch eute noch vorhanden.
Sie zeigten sich 1n den fur die katholischen Schulen gefährlichen Bestrebungen,
welche dıe mächtigen Vereinigungen für den Kortschritt der Eirziehung 1n
China hegten. So teilte quftf der Konferenz für natıonale Erziehung Maı 1928
die Unıyersität Cheklang den Antrag, daß In Zukunft 9808  a den biıs ZU11

unı aqanerkannten Privatschulen erlaubt werden sollte, das chine-
sische olk Z erzıehen. Die Zurückziehun; dieses Antrages bewies, daß
der Radıkaliısmus ıIn der Mehrheit der führenden Kreise geschwnuden ist
Wiıe früher, werden auch jetzt noch die natıonalen Argumente diıe
Miıssıionen und ihre Schulen vorgebracht Die chinesische Kegierung außerte
sıch Anfang 19028 „„‚Polıtisch ekämpfen WIT N1C. das Christentum als
eligıon, sondern 318 Parteı des iImper1alısmus der internatıonalen
Kontrolle; mit dem Imperialismus wıird uch jegliche antıchristliche Bewegungverschwinden, sofern dıe Kırche und ihre Missıionare einen on zwıschen
Christentum un Natıionalismus vermeıden‘“‘ ®. DIie gebildeten Kreıise, VOL
em des Südens, beherrscht eine Anschauung, deren EinfÄdluß für die
Missionsschulen weit gefährlicher ist, als der des Hei:dentums der des Prote-
stantısmus, denn sıe untergräbt das Ansehen des Missionars: INnNan schıimpiftiıhn eiIn minderes, dummes W esen: intelligent kann er 1U sein enigegen seinem
eru und seıner Religion; der Katholizismus wIird lächerlich gemacht, da
die tudenten verdumme und wiıillfährigen Werkzeugen aqausländischer
Interessen mache: viele unter dıesen Gebildeten wurden eine direkte Ver-
folgung der Mıssıionen wuünschen, WCI11 sS1IEe nıicht 1ne 1rübung der inter-
natıonalen Beziehungen fürchteten der selber den Missionsschulen el
verdankten

Wenn TOLZdem die Haltung der Regierungen un: Behörden
gegenuüber den katholischen Schulen bereits Anfang 1928 1m allgemeınenfr un 4C wurde, dıes seine guten Gründe, wı1ıe€e diıe Natıonal-
regierung selbst Tklart ‚„ Wır achten dıe Leistungen der christlichen Schulen
Sie uns Pıonlere. Es ware absurd, diese Institute Z vernichten, die
1180% be1ı der Organisalion des Erziehungswesens helfen können. Die Regierunzıll Ur eın NEUES Regime einführen; SiE beansprucht dıie Kontrolle u ber samt-
1C. Schulen!‘‘ 10 Der Staat benötigte ben die Miss1ıonsschulen, da iıhm

eld mangelte. Zudem sah ohl den Unterschied zwischen der Jugendın den Missionsschulen und jener In den Staatsschulen, die mehr und mehr
sıttlich verwahrloste. Nıcht ZzZu  A War die Jatsache bestimmend., daß geradediıe kath Missionsschulen während der Unruhen ausgehalten und uneigen-nutzıg und staatstreu weıtergearbeitet hatten, weshalb sS1e auch beim
sehr in der Achtung gestiegen 1 In einer Subpräfektur 1n Chılı wurde
Bıschof Sun 1 März 1928 gebeten, die Leıtung zweler Provınzlalschulen
übernehmen. Außer obıgen Gründen führte Lebbe als Grund dafür den
echsel in der Haltung des Volkes ZUFTE Kırche A hervorgerufen durch den
Umstand, daß alle Missionare des Diıstriktes Eıngeborene sınd 1

Mit dem Jahr 19928 g1ng die Missıionsschulen dıe iıt
nde Abgesehen VO Zentral- und Nordchina, Hungersnöte DbZzw.

kommunistische Unruhen und letzte Kriegswirren en Unterricht In manchen
GColl 1928, 207 GColl 1928, 399 Goll 1928, 57
Coil. 1928, 1929, Coll 1928, 57
Goll 1929, 6; 1928, 297 Eın Zeichen für dıe nıicht unfreund-

lıche Haltung ist uch der Umstand, daß die Nationalregierung die T1S5 für
die Registrierung der Schulen zweımal verlängerte, zuletzt bıs ‚un Januar
1929 och werden uch jetzt noch Missıionsschulen registriert. Goll 1928, 539

oll 1928, 168
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Distrikten noch gänzlıc. lahmlegten L machte In anderen egenden, in
Ost- un Westchina, das kath chulwesen weitere Fortschritte und Offneten
sıch 1n einigen Gebieten, In der ongoleı und In Sudchiına, die Schulen
wieder 1 Oktober 1928 wurde uch 1 Bezitrk Nanking der Unterricht
wıeder aufgenommen, da dıe Miılıtärs und nationalıstıschen ehNhorden alle
Missionsgebäude, die S1ie 1926 besetzt hatten, wıeder raumten L

Die Anerkennung und RegiısSirkerung der kath Schulen
nachte 1928 1U geringe Fortschritte 1 einerseıts infolge der ungünstigen
Verhältnisse, andererseıts weil dıie Missıionare den TOr  ungen der
Unterrichtsbehörden zuerst ablehnend gegenuberstanden, da stellenweise die
Behörden dıie Registrierung als ıttel ZU Verstaatlichung und Bolschewi-
sierung der Missionsschulen benutzen wollten L So betrug die Zahi der
staatlıch anerkannten kath Schulen “n des Jahres L1LUFL 453 408 Primaär-
schulen, 44 Sekundär- und Normalschulen und Universität L Je weıter
abher dıe Modernıisierung des chinesischen chulwesens fortschrı und Je mehr
Schwierigkeiten den Schulen VO. seıten ıhrer Feinde und der Behörden
bereıtet wurden, I mehr erTrkannten die Missiıionare dıe Notwendigkeıt und
Drınglıc  keıt eıner Anpassung der kath Schulen die eUuUECIM
Verhältnisse 1 Man sah e1In, daß uch sonst hne staatlıche Anerkennung
nıchts erreichen WAArLT. Die S1072 natıionale Erzıehung, W1€ s1e die Regierungen
uch In den Missionsschulen fLordern, ist fur diese ine Exıistenzfrage SC-
worden. Die deshalb notwendige Umstellung des Schulwesens oTdert
manche pfer „„Aber warum,“ eiNn Missıonar 1n en GOoIlL., _  an ollen
WIT Ausländer unnöt1g den Haß er auft Ul laden? W arum N1IC. heber 1n
er Geduld das Unangenehme tragen? In diesem entscheidungsvollen ugen-
blick ist mehr denn Je ILiSsSeTre Pflicht, dem chinesischen unzweifel-
hafte Beweise ıllens geben‘“ *0, Der Wiıderstand SeSCH
die Schulreform der Regierung ıst dann uch fast gänzliıch geschwunden,
N1ıC. uletzt dank der vorzüglıchen Aufklärungsarbeit der ynodalkommıiıssion,
die [80291 ıfang an betonte, daß diıe Zu  unft des kath Schulwesens VvVo dessen
Anpassung an die moderne chinesische Mentalıität abhänge 2 In den kath
Schulen werden jetzt geschichtliche, lıterarische und naturwissenschaftliche
FYFacher mehr gepflegt, und uch dıe Staate geforderte offizıelle Ehrung
Suen-Wens SOWIe die Konferenzen uüber dıe Tel Prinzıplen (Triple Demısme
Suen- Wens finden sta eıtdem der Apostolische Delegat Trklärt hat, daß dıe
Art der Ehrung Suen-Wens un dessen Prinzıplen dem katholischen Glauben
NIC. unbedıingt wıdersprechen; der VO Suen-Wen verlangte Sozlalısmus und
KOommun1smus Na nıiıchts mıiıt Marxismus un: Bolschew1smus gemein. Es
sel gul und notwendig, dıe PrinzıplJen 1n den Schulen VO kath Standpunkt
us erklaäaren Z

Die Anerkennung ist Vıe)})Fa:ch NN e Schwierigkeiten erteılt
worden, In Szechwan, Kweichow, ongoleı 2 Im Norden haben einzelne
Behörden die Forderung bezüglich der Unterlassung relıg1ösen Unterrichtes
übertrieben 2 uch die Forderung bezüglıch des Vorhandenseins eines apıtals
der Besıtzes hat Schwierigkeiten geführt ‘ Meistens indes VOTLI-
übergehende Unannehmlichkeiten, die durch übereıfrige Beamte verursacht
wurden. Der chinesische Verwaltungsausschuß der kath Schulen scheint
dıesen wenı1g Schwierigkeıiten bereıten, ebenso die Leıtung derselben durch
einen Chınesen. Den registrierten Schulen gegenüber sınd die Behörden

größtenteils  E  S entgegenkommend, uch 1 Süden, die Schulverordnungen
In Shansı, Hunan und anderswo verloren die Schulen, da s1e

schlossen bleiben mußten, viele Schuler Coll 1929, 123
Goll 1929, AA Aus verschiedenen Vikarıaten kam die Nachricht,

daß die Lage besser geworden, ja gut sel Allg undsc 1929, 622
18 Die Protestanten hatten Miıtte 1928 bereits alle Miıttel- und Primar-

chulen 1mM Sınne der eue€eN Verordnungen reorganisiert. GColl 1928, 241
Goll 1928, 159 Coll 1929, 182 G6Ö 1929, 180
Goll 1929, 274 Goll 1929, Br GColl 1929, 151
Goll 1929, Coll 1928, RN 25 Goll. 1929, 297
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ehr streng sSind. Man biıllıgt dıe Art un Weise der relıgiösen Erziehung 1n
den kath chulen “ Die Nankingregierung hat Adie alten Verordnungen über
die Privyvatschulen wieder e  e eingeschärft und rklärt, daß Studenten, dıe
ihre Studien prıyvaten, nıcht anerkannten ULnıversitäten absolviert haben,kein Lehramit In Miıttelschulen ausuben können X Eıne el

181 fuür dıe Schulen brachte das Dekret VO DE Aprıl S wonach
diejenigen Mıssıionsschulen, die L1UL der Verbreitung des Glaubens dienen, 1Iso
dıe G ebets- und Katechistenschulen SOWI1e diıe Seminare, die staatlıche An-
erkennung nıcht benötigen & Die vielen Verordnungen der Unterrichts-
behörden, die In den etzten Jahren ununterbrocochen einander folgten, suchen
alles, selbst Nebensächlichkeiten In den Privatschulen festzulegen. Sie stellen
den Schulkalender auf, bestimmen die Schulbücher, ja sS1e geben den
Professoren der Privatuniversitäten Vorschriften uüuber Dauer und Materie der
Vorlesungen “

In China vollzieht sich eın außerer Ausbau un iNhNerer”a BUE MTL . ı WEa Y vn des kath chulwesens. In Peking wurde September 19928 VO.
den französischen Dominikanern 1ne Hochschule für Mädchen SOWIe ıne
höhere Knabenschule TOIfnet S In Hongkong wurde VO den iriıschen
Jesulten eın Studentenheim (Ricci Hall) gebaut, das spater 3881 Hochschul-
kolleg werden soll 3, Wo Schulen, VOT em solche höheren Grades, 30eld- der Personenmangels oder christenfeindlicher mosphäre nicht
Ööffnet werden können, hat 1838028  ea begonnen, Heime grüunden, worın dıe
tudenten wohnen, während sS1Ee die Staatschulen besuchen 3 Dem angelLehrkräften, VO allem für diıe Primärschulen, der für vıele Missıonen

schweren Problem geworden ist, SUC. 1119  n UrC beschleunigte ehr-
kurse abzuhelfen; 1m Vıkarıiat Tientsin, bereıts 1927 A, Kandıdaten das
Diıplom erhielten S Die Erziehungsarbeit der kath Schulen ist auch In
den beiden etzten Jahren wieder durch schöne ın
und wıssenschaftlichen und sportlichen W ettbewerben gekrönt worden S VOor-
bıldlıch arbeıten die Marısten 1n Peking: Anfang 19258 erhielten sS1e VO  w} den
4.1 Auszeichnungen, dıe das dortige Unterrichtsministerium verdienstvolle
Professoren der Primär- und Sekundärschulen verteilte, alleın S Das alte,18550 gegrundete Kolleg St Ignatius 1n Shanghai besıtzt ebenfalls ıne erfolg-Teiche Iradıtion. Von seinen Schülern (Heiden und Christen, augenblicklich431) sınd 1292 Priıester geworden und besuchen jetzt 5 dıe Seminare S
Die el Chinas besıtzen heute schon großeBedeutung 1Im Geistesleben des Volkes. Die Aurora in Shanghai hat TOLZ
mancher Rückschläge und TOotz, Ja gerade ınfolge der vielen Anfeindungen.eıne glaänzende Entwicklung DC  IN  n Im vorıgen Jahre konnte s1e das
Jubelfest 25Jährigen Bestehens feiern. 1€e Z nahezu 500 Studenten und
erfreut sıiıch eINeEs hohen, staändıg wachsenden Ansehens uch In vornehmen
niıchtchristlichen Kreisen S Gleich uten KRuf genießt die kath Industrie-
und Handelshochschule In JT1ientsin mit 130 Schülern und die Benediktiner-
unıversıtät In Peking mıiıt 1855 Schülern. Letztere ist Urc ihre Geschichts-
wissenschaft beruüuhmt geworden ö&

GColl 1928, 151 5 1929, 128
Coll 1929, 78 263 1929, 259

20 CoH 1928 161 481 Non lıcet magiıstrıs Ser1us adıre lec-
tiıones OC1IuUS
nentem perscruten({ur.

finire CasS, exira lectiones mater1am ad discıplinam pert1-
3 () K 1929, DIie ath Missıonen iragen allerdings mıiıt 6C ob

1ıiıcht des Guten zuvıel sel, In dem jetzt sıch entvölkernden Peking der
eınen noch mehr Hochschulen grunden, 1929,

Goll 1929, Coll 1928, 427; 1929, 488 GColl 1928, 128 San
35 Coll 1928, 166 268 Zwölf heidnische Professoren un:! Reglerungs-beamte. die mıt der Anstalt in CNSCTE Bezıehung kamen, Sınd konvertert.
36 Coll 1928 40 Die Aurora. Goll 1929;

Idıie Hautes Etudes. Goll 1929,
Iıe kath Universität ıIn Peking. GColl 1929; 341
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Von großer Wiıchtigkei FUr das kath chulwesen ıst uch die jungst
erfolgte Gründung der Vereini:igung kath Studıeren  er; denn
diese T} in der Heranbildung un Erzıehung der chinesischen Jugend der
Schule helfend vAr eıte, indem sS1e einerseıts durch ege der Frömmigkeıt
und steie etonung der wichtigen endung, dıe gerade der kath Jugend
beım Aufbau Chinas ufällt, die Energie und 1€e ZU Studium bestärkt
und anderseıts durch ründung VOI Studienzirkeln, Bıbliotheken, Lesesäalen,
Gurch Unterstutzung Studenten U, dgl die Allgemeinbildung
tördert 4 He Verbesserungen, dıe, WwI1e 11a sıe. das kath chulwesen
Chınas jetzt erfährt, verdankt 1n erster Linıie der k
sın So kurz iıhr estehen, bedeutungsvoll und unentbehrlich ist s1e
hereits für den Fortschrı der zath Schule 1n China geworden. nNier ıhrer
- ührung hat eın einheıitliıches systematisches Zusammenarbeıten er Kraäfite
im kath Erzıiehungswerk eingesetzt Die Gollectanea eısten dem Missionar
In den schweren Zeiten der grundlegenden Veränderungen 1m chinesıschen
Schulwesen unschätzbare Dienste, indem sS1e Rıc.  inıen geben für dıe
natıonale un sozıale Erzıiehung 4 fur dıe Erziehungsmethode, dıe An-
eiferung der Schuüler ZUun Studıium 4; un für diıe Unterrichtsmethode,
en Katechismusunterricht 4

Religionswissenschaftliche Umschau

Zum internationalen Koriéreß Iür Religionsgeschichte
in und (Schweden)

VOo FE ZI)29 August 19929
Von Steifes INn Muüunster

Gut organisıerte wissenschaftliche Kongresse vermoögen vielleicht besser
ber den augenblicklichen an einer Wıssenschafit orjıentieren, qals dıes
die Literatur tun imstande ist Die Wahl der Ihemen, dıe Art der
befolgten Methode, die Mannigfaltigkeit bestimmter Charakterzüge, die durch
die Verschiedenheit der Natıonalıtät, Weltanschauung und die Sonderart der
spezifischen Arbeitsgebiete der KRedner In das Gesamtbild eingetragen werden,
SOWIe Diskussıion und persönliche Aussprache geben einen intımeren und
geschlosseneren Einblick In den Gang un: dıe Entwicklungsstufe einer
Wissenschaft qls ihr zeıtweiliger Llıterarischer Niederschlag. Eın ein1germaßen
abgerundetes ıld ber die der Gegenwart Velr-
mochte und ZW ar aicht A geben, obschon der Besuch des Kongresses viel-
seitig und gul WLr die amtlıchen Miıtteilungen eNNenN Läander (Deutschland,
Belgien, Däanemark, AÄgypten, ınnlan Frankreich, Griechenland, Holland,
Indien, Irland, talıen, apan, ex1ko, Norwegen, olen), Uniıversi:täten
un 26 wıissenschaftlıche Körperschaften, die sıch offizıell vertreten lıeßen,
während cdıie Zahl der eigentlichen Teilnehmer siıch qut 230 un dıe der
orträge und Diskussionen sich iwa auf ÜEl belief. Der Kongreß wollte
wesentlich L1LULTL dıe Relıgronsgeschichte In se1in Programm eiNn-
tellen und auch hier zunächst 198858 eın Teilgebiet abgrenzen: - C TEeN=-
vorstellungen 1n de verschıedenen Relıgıionen. In
Waiırklichkeit ber hat neben der Geschichte die iıh allerdings STIar VeIl-
wandte sıch Geltung gebracht, und über-
dies auch, wenngleıch 1n sehr bescheidenen Grenzen, die
phänomenologıe und Relıgıionsphılosophie. Jedenfalls wurde
schon be1l der röffnung VO TO Lehmann die Forderung erhoben,
daß dıe Phiılosophie be1l der religionswissenschaftlichen Arbeit wıeder tarker

Coll 1928, 121 Goll 1928, DO2: 1929, 263
Goll 1929, Goll 1928, OE 253 433

Zeitschrifit IUr Missionswissenschaift. DAS19 ahrgang.


